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Zusammenfassung

Ziel der vorliegenden Studie war es, die Leistungsfä-
higkeit und die real erzielten tierärztlichen Kosten in 
landwirtschaftlichen Betrieben mit und ohne Inte-
grierter Tierärztlicher Bestandesbetreuung (ITB) zu 
vergleichen. Zur Beurteilung der Leistungsfähigkeit 
wurden die Zwischenkalbezeit und die durchschnitt-
liche Jahresmilchleistung sowie das Produkt der Zwi-
schenkalbezeit und der Kosten sowie der Quotient 
aus Milchleistung und Kosten untersucht. Bei den 
untersuchten Betrieben handelte es sich um 22 land-
wirtschaftliche Mischbetriebe aus dem Kundenstamm 
der Ambulanz des Departements für Nutztiere. Elf 
Betriebe wurden mit dem Bestandesprogramm 
INTERHERD© betreut, die Daten der 11 Vergleichs-
betriebe konnten aus dem Verrechnungsprogramm 
OBLON DATA© ermittelt werden. Die Daten wur-
den retrospektiv für die Jahre 1999 – 2005 ausgewer-
tet, wobei 92'350 Leistungspositionen berücksichtigt 
wurden. Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass 
bei der Untersuchung der Zwischenkalbezeit keine 
signifi kante Leistungssteigerung in ITB-Betrieben ver-
zeichnet werden konnte. Im untersuchten Zeitraum 
stieg die Milchleistung in beiden Gruppen mit nur 
marginalen Unterschieden an. Das ITB-Modell verur-
sachte in Beständen ohne Probleme für den Landwirt 
keine Mehrkosten. Aus dieser Arbeit kann gefolgert 
werden, dass die Unterschiede in Betrieben mit und 
ohne Bestandesbetreuung marginal sind.

Schlüsselwörter: Kuh, Bestandesbetreuung, Kosten, 
Wirtschaftlichkeit, Effektivität 

Comparison of productivity and veterinary 
expenses in Swiss dairy farms with and with-
out integrated veterinary herd health service

The goal of this study was to compare production 
variables and veterinary costs between dairy herds 
enrolled in an integrated herd health program and 
herds with a conventional, non-computerized herd 
management. Four variables were used to assess the 
performance of the herds, including calving interval, 
milk production per lactation, as well as the product 
of calving interval x veterinary costs per year and the 
ratio of production to veterinary costs per year. A total 
of 22 dairy herds, serviced by the ambulatory clinic, 
University of Zurich, were investigated. There were 
11 experimental herds that had been enrolled in an 
integrated herd health program, INTERHERD©, and 
11 control herds. Data of the latter were derived from 
a computerized accounting system, OBLON DATA©. 
A total of 92’350 records from the years 1999 – 2005 
were analyzed retrospectively. During the investiga-
tion period the calving interval did not signifi cantly 
increase in experimental herds, whereas milk produc-
tion steadily increased in both groups. The integrated 
herd health program did not result in additional costs 
when the dairy farms have no problems on a herd 
basis. From our study, differences in farms with and 
without herd health program are only marginal.

Keywords: cattle, herd health, costs, economics, effec-
tivity 
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Einleitung

Der Begriff «Integrierte Tierärztliche Bestandsbe-
treuung» (ITB) bezeichnet eine kontinuierliche, sys-
tematische Tätigkeit des Tierarztes mit den Zielen, 
die Gesundheit und Leistungsfähigkeit der Tiere, die 

wirtschaftliche Situation des Betriebs, die Qualität der 
tierischen Produkte sowie die Berufszufriedenheit des 
Betriebspersonals zu steigern. Dabei werden die spezi-
fi schen Bedingungen des Betriebes sowie die gegensei-
tigen Abhängigkeiten verschiedener Betriebszweige be-
rücksichtigt.
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ITB aufgrund real erzielter Kosten unter Schweizer Ver-
hältnissen ohne systematischen Fehler (unbiased) durch 
aktive Beobachtung zu vergleichen.

Tiere, Material und Methoden

Tiere und Betriebe

Die untersuchten 22 Betriebe befanden sich im Ein-
zugsgebiet der ambulatorischen Abteilung des Tier-
spitals Zürich. Elf der 22 Betriebe wurden mithil-
fe des Herdenbetreuungsprogramms INTERHERD© 
(www.interagri.org) regelmässig in mindestens 14-tä-
gigen Intervallen betreut. Die übrigen zufällig ausge-
wählten 11 Betriebe wurden nur auf Anfrage des ver-
antwortlichen Landwirtes besucht. Es wurde darauf 
geachtet dass die Betriebe mit und ohne ITB bezüglich 
Bestandesgrösse, Produktionsart, geografi scher Lage 
und Haltungsform vergleichbar waren (matching). Die 
Bestandesgrössen schwankten während der 7-jährigen 
Studiendauer von 4 bis 206 Tieren, wobei die gesamte 
Tierzahl des Rinderbestandes in die Auswertung einbezo-
gen wurde. Die Rassen der Rinder umfassten Braunvieh-, 
Rotfl eck-, Holstein Friesian- sowie Simmentalrinder und 
Kreuzungsrassen. Sechs der Betriebe mit regelmässiger 
Bestandesbetreuung hielten ihre Tiere im Laufstall, 5 in 
Anbindehaltung und bei den Kontrollbetrieben hatten 7 
Anbindehaltung und 4 Betriebe einen Laufstall. In 3 von 
22 Betrieben wurden die Tiere mit Natursprung belegt, 2 
davon mit ITB. Zwei Betriebe produzierten nach biolo-
gischen Prinzipien (www.bio-suisse.ch; www.ipsuisse.ch; 
www.coop.ch/naturaplan), einer davon nahm am 
INTERHERD©-Programm teil.

Datenerhebung

Die Daten aus der retrospektiven Studie wurden in 
der täglichen Arbeit der Tierärzte der ambulatorischen 
Abteilung erhoben und im Computerbearbeitungs-
programm OBLON DATA© (Amacker & Partner Infor-
matik, Zürich) archiviert. Die Anzahl der Tiere wurde 
mithilfe der Tierverkehrsdatenbank der Schweiz (www.
tierverkehr.ch) erhoben. Die durchschnittliche Jahres-
milchleistung wurde durch die Landwirte, basierend 
auf den Jahresauswertungen der Zuchtverbände schrift-
lich mitgeteilt. Bei den 92’350 Einträgen, die aus dem 
Verrechnungsprogramm OBLON DATA© zwischen 
den Jahren 1999 bis 2005 stammten, wurden die Kos-
ten standardisiert (Kosten pro Tier und Jahr). Die De-
tailangaben bezüglich Preisgestaltung und Verrechnung 
sind in der Arbeit von Kemper-Gisler (2008) beschrie-
ben. Um die objektiv ermittelten tierärztlichen Kosten 
mit möglichst objektiven Leistungsdaten vergleichen zu 
können, wurden die Zwischenkalbezeit (ZKZ) sowie die 
durchschnittliche Jahresmilchleistung zur Bewertung 
ausgewählt.

Die Rentabilität eines landwirtschaftlichen Betriebes 
wird in der heutigen Zeit aufgrund einer angespann-
ten Ertragssituation infolge wirtschaftlicher Konkur-
renz immer wichtiger (Esslemont und Kossaibati, 2000; 
Hässig et al., 2005). Mitte der 60er Jahre des letzten 
Jahrhunderts wurde zunehmend begonnen, direkte 
Zusammenhänge von subklinischen Erkrankungen als 
limitierenden Faktor für die Produktivität zu erkennen 
und zu verstehen (Mee, 2007). Ebenso wurden plan-
mässige Betriebsbesuche und Kontrollen durchgeführt, 
auch wenn keine klinischen Erkrankungen im Tierbe-
stand vorlagen (Leblanc et al., 2006). 1985 etablierten 
Radostits und Blood (1985) erste konkrete Betreuungs-
programme auf Herdenbasis. In ihren Programmen 
wurden Daten gesammelt und ausgewertet, um speziell 
produktionsmindernde Probleme aufzeigen zu können 
(Leblanc et al., 2006).
Die grundlegenden Arbeitsschritte der modernen ITB 
wurden von De Kruif et al. (1998) vorgegeben. Die Pro-
duktivitätsanforderung pro Kuh hat zugenommen, die 
Herden sind grösser geworden und gleichzeitig hat die 
Zahl der Landwirte abgenommen (Lehenbauer und Olt-
jen, 1998; Galligan, 1999; Cannas Da Silva et al., 2006; 
Chase et al., 2006). Auch Noordhuizen und Wentink 
(2001) bestätigen, dass die Produktivität von Beständen 
aufgrund wirtschaftlicher Konkurrenz erhöht werden 
muss, was durch die Erhöhung der Tierzahl pro Hof 
und Hektar sowie durch neue Aufstallungssysteme, Füt-
terungssysteme und Reproduktionsprogramme erreicht 
werden kann. Die durchschnittliche Milchproduktion 
pro Kuh und Jahr stieg von 4000 kg Milch im Jahre 1960 
auf 10’000 kg Milch im Jahre 2000. Chase et al. (2006) 
konnten in den USA seit 1980 bis heute eine Abnahme 
der Anzahl Farmen um 74 %, eine Zunahme der Kuhzahl 
um 325 % sowie eine Zunahme der Milchproduktion pro 
Kuh um 158 % feststellen.
Eine profi table Milchproduktion ist stark abhängig von 
einem effi zienten und kosteneffektiven Management 
(Noordhuizen et al., 1983). Eine gute Fruchtbarkeit ist 
in der heutigen, modernen Hochleistungswirtschaft ein 
kostenmindernder Faktor für den landwirtschaftlichen 
Betrieb (Metzner et al., 1991; Opsomer et al., 1996; 
Gröhn und Rajala-Schultz, 2000). Fruchtbarkeitspro-
bleme zählen heute zu den häufi gsten Abgangsursachen 
in der Rinderhaltung und verursachen merkbare wirt-
schaftliche Einbussen (Esslemont und Kossaibati, 2000; 
Noordhuizen und Wentink, 2001; Nir Markusfeld, 2003; 
Rösch et al., 2006). Die Gründe von Fruchtbarkeitspro-
blemen sind vielfältig. Die zunehmende Steigerung der 
Milchleistungsansprüche (Esslemont und Kossaibati, 
2000; Moore und Thatcher, 2006) oder Stressoren wie 
Schmerzzustände unterschiedlichster Genese sowie sub-
optimale Umweltfaktoren führen zu einer deutlichen 
Beeinträchtigung der Reproduktionsleistung (Collick et 
al., 1989; Hernandez et al., 2001; Garbarino et al., 2004; 
Wiedenhöft, 2005; Sheldon et al., 2006). Ziel dieser Ar-
beit war es, landwirtschaftliche Betriebe mit und ohne 
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Abbildung 2 zeigt den Verlauf der Zwischenkalbezeiten, 
wobei weder zwischen den beiden Gruppen BB und OBB 
noch über die Zeit ein signifi kanter Unterschied bestand. 
Die Werte lagen zwischen 371 und 394 Tagen. Der di-
rekte Vergleich der beiden Betreuungsmodelle bezüglich 
der Kosten pro Laktation (Zwischenkalbezeit × Gesamt-
kosten pro Tier und Jahr), die zwischen 50’586.44 und 

Statistik

Die Daten wurden aus dem OBLON DATA© in eine 
EXCEL-Tabelle (MICROSOFT©) übertragen und mittels 
FileMaker Pro 7.0 Programm (INGENO-Macintosh©) 
in eine auswertbare Form transferiert. Die statistische 
Auswertung erfolgte mittels der Programme StatView 
5.1 und JMP 6 (SAS Institute Inc.©). Die Daten wurden 
mittels zweifaktorieller Varianzanalyse (ANOVA) mit den 
Faktoren Gruppe (mit ITB vs. Ohne ITB) und Zeit (Jahr, 
wiederholt) analysiert (Altmann, 1992). Die Überprü-
fung der Signifi kanz zu den einzelnen Messzeitpunkten 
erfolgte mittels faktorieller ANOVA. Die Signifi kanz-
schwelle wurde bei p  0.05 festgelegt, wobei die Power 
> 0.8 sein musste.

Ergebnisse

Die mittleren Gesamtkosten pro Tier und Jahr, unabhän-
gig von der Anzahl der Besuche und unabhängig vom Be-
handlungsgrund lagen durchschnittlich zwischen 139.39 
CHF und 248.65 CHF (Abb. 1). Während der Studien-
dauer bestand zwischen den Gruppen mit ITB und ohne 
ITB kein Unterschied (Tab. 1). Auch waren die effektiv 
bezahlten Kosten pro Tier im direkten Vergleich bei den 
Betrieben ohne ITB nicht signifi kant höher als bei jenen 
mit ITB. Im Verlauf der 7 Jahre nahmen die Kosten pro 
Tier signifi kant zu. Die Ausgaben für Besuche schwank-
ten zwischen 18.23 und 22.98 CHF pro Tier und Jahr, 
mit einem durchschnittlichen Wert von 21.18 CHF. Zwi-
schen den beiden Gruppen bestanden keine Unterschiede 
(Tab. 2).
Der Mittelwert der Kosten für Normalbesuche war zwi-
schen den beiden Gruppen über die 7 Jahre der Studie 
nicht signifi kant verschieden. Die Werte für die einzelnen 
Kostenstellen sind in den Tabellen 1 und 2 dargestellt. 

1  Parameter, die entweder zwischen den Gruppen mit oder ohne ITB, im zeitlichen Verlauf oder in der Interaktion Gruppe
 × Zeit signifi kant unterschiedlich waren.

2 Mittelwerte pro Kuh (Min – Max) aller Betriebe

Parameter1 Kosten2

(CHF)
P-Wert 

(ITB ja – nein)
P-Wert 
(Zeit)

Interaktion 
(ITB x Zeit)

Besuche, alle 18.23 – 22.98 0.20 < 0.01 0.02

Normalbesuche 20.76 – 23.48 0.48 < 0.01 0.48

Notfall- und Extrabesuche 31.00 – 35.22 0.47 < 0.01 0.72

gynäkologische Untersuchungen und 
deren Behandlungen

7.97 – 12.02 0.11 < 0.01 < 0.01

Behandlung von Eutererkrankungen 10.42 – 14.34 0.48 < 0.01 0.08

Kosten für Lahmheiten 9.20 – 27.08 0.01 < 0.01 0.01

Medikamentkosten 16.40 – 21.21 0.35 < 0.01 0.85

Tabelle 1: Real erzielte Kosten pro Tier zwischen 1999 und 2005 in Betrieben mit und ohne ITB.
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Abbildung 1: Durchschnittliche (m ± sd) Gesamtkosten 
(CHF) pro Tier und Jahr in Betrieben mit (BB) und ohne 
ITB (OBB) zwischen 1999 und 2005.
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Abbildung 2: Durchschnittliche (m ± sd) Zwischenkalbezeit 
(Tage) in Betrieben mit (BB) und ohne ITB (OBB) zwischen 
1999 und 2005.
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Abbildung 3: Produkt (m ± sd) der Zwischenkalbezeit (Tage) 
und Kosten (CHF) pro Jahr in Betrieben mit (BB) und ohne 
ITB (OBB) zwischen 1999 und 2005.
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Abbildung 4: Durchschnittliche (m ± sd) Jahresmilchleistung 
(Liter) pro Kuh in Betrieben mit (BB) und ohne ITB (OBB) 
zwischen 1999 und 2005.

Para meter1 Gruppe Zeit Inter-
aktion

 

Gesamt kosten mit ITB 0.99 242 
± 101

139 
± 46

153 
± 57

168 
± 110

182 
± 140

187 
± 163

179 
± 109

< 0.01 0.65

ohne ITB 248 
± 113

156 
± 66

161 
± 68

180 
± 67

199 
± 64

194 
± 71

212 
± 99

Entwurmungen mit ITB 0.27 4.3 
± 2.68

0.1 
± 0.03

0.1 
± 0.02

3.5 
± 1.20

2.6 
± 0.78

1.4 
± 0.60

1.1 
± 0.53

0.11 0.73

ohne ITB 2.7 
± 0.69

1.0 
± 0.37

0.4 
± 0.11

4.5 
± 0.11

2.7 
± 1.17

3.9 
± 0.89

3.9 
± 1.04

Kälberer-
krankungen

mit ITB 0.44 15.4 
± 1.12

11.4 
± 0.82

12.0 
± 1.22

13.3 
± 0.80

15.0 
± 0.84

14.6 
± 1.17

14.5 
± 1.08

0.57 0.59

ohne ITB 15.4 
± 0.53

12.0 
± 1.27

19.7 
± 8.04

14.0 
± 1.18

14.6 
± 0.96

15.4 
± 0.96

15.5 
± 0.80

Geburtshilfe mit ITB 0.31 23.8 
± 3.94

33.2 
± 10.38

29.9 
± 11.77

28.3 
± 4.18

25.7 
± 5.69

32.1 
± 9.94

30.1 
± 7.92

0.71 0.21

(1999 – 2004) ohne ITB 39.1 
± 6.57

29.8 
± 5.09

32.3 
± 9.01

51.5 
± 9.85

43.4 
± 5.69

29.0 
± 3.06

35.6 
± 9.84

Tabelle 2: Real erzielte Kosten pro Tier zwischen 1999 und 2005 in Betrieben mit und ohne ITB. 

1Parameter welche weder zwischen den Gruppen mit oder ohne ITB, im zeitlichen Verlauf oder in der Interaktion 
Gruppe × Zeit signifi kant unterschiedlich waren.

95’566.70 liegen, zeigte keinen signifi kanten Unterschied 
(Abb. 3). Die graphische Darstellung der durchschnitt-
lichen Jahresmilchleistung zeigt, dass sich die beiden Be-
treuungsmodelle im direkten Vergleich nicht signifi kant 
unterschieden (P = 0.30; Abb. 4). Die mittleren Werte 
lagen zwischen 6’609.2 und 7’837.6 Litern. Der Anstieg 
der Jahresmilchleistung im Verlauf der 7 Jahre war signi-
fi kant (P < 0.01).

Diskussion

Im Rahmen dieser Arbeit konnte ein geringer nicht signi-
fi kanter fi nanzieller Vorteil in den 11 Betrieben mit Be-
standesbetreuung im Vergleich zu den 11 Betrieben ohne 
Bestandesbetreuung aufgezeigt werden. Für die Land-
wirte entstanden aber durch das ITB-Modell keine Mehr-
kosten. Der Schwerpunkt des ITB – Programms lag auf 
der gynäkologischen Betreuung und den entsprechenden 
Massnahmen zur Verbesserung der Fruchtbarkeit, wobei 
andere bestandesrelevante Faktoren deswegen nicht ver-
nachlässigt wurden. Die Kosten für gynäkologische Un-
tersuchungen und Behandlungen waren bei ITB-Betrie-
ben entgegen den Erwartungen nicht signifi kant höher als 
bei Betrieben ohne ITB. Der kontinuierliche Preisanstieg 
für gynäkologische Untersuchungen und Behandlungen 
bei beiden Betriebsbetreuungsmodellen lässt sich zu 
einem grossen Teil durch den Einsatz teurerer Hormon-
präparate sowie durch die immer häufi ger eingesetzte 
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Ultraschalluntersuchung erklären. Die Ökonomie des 
Fruchtbarkeitsmanagements ist nur zu beurteilen, wenn 
alle Kostenfaktoren, die für die Reproduktionsleistung re-
levant sind, berücksichtigt werden (Kossaibati und Essle-
mont, 1997; Britt, 1985; Dijkhuizen et al., 1985). Die Da-
ten der ZKZ zeigen, dass zwischen den beiden Gruppen 
kein Unterschied besteht. Um eine Aussage über die Leis-
tung der Tiere in Bezug auf die Kosten pro Tier machen 
zu können, wurden die Anzahl Tage der ZKZ mit den 
Kosten pro Tier multipliziert. Das resultierende Produkt 
wird umso grösser, je länger die ZKZ und je höher die 
Kosten sind. Auch diesbezüglich konnte weder in Betrie-
ben mit ITB noch in Betrieben ohne ITB eine signifi kante 
Veränderung im Verlauf der Studie beobachtet werden. 
Der starke Anstieg der Kosten im Jahre 2005 ist auf eine 
Preisanpassung der Besuchskosten zurückzuführen.
Die Ausgaben für Medikamente sind in beiden Gruppen 
ähnlich. Das widerspricht dem immer wieder geäusserten 
Vorurteil, dass durch regelmässige Besuche höhere Medi-
kamentenkosten entstehen. Einen deutlichen Unterschied 
der beiden Betreuungsmodelle ist bei den entstandenen 
Kosten für die Prävention des Festliegens post partum er-
kennbar. Die Landwirte der ITB-betreuten Betriebe gaben 
signifi kant mehr Geld für die Prävention von Milchfi eber 
aus als Landwirte in nicht ITB Betrieben. Die ITB sollte 
im INTERHERD©-Programm für Eutererkrankungen 
und deren Prävention einen höheren Stellenwert legen, 
da die Eutergesundheit in Milchviehbetrieben bei Proble-
men den grössten Unkostenfaktor darstellt (Esslemont 
und Peeler, 1993). Auch die Daten, die in dieser Studie 
erhoben wurden, verdeutlichen diese Tendenz: Beim Ver-
gleich der Ausgaben für die Behandlungen pro Tier und 
Jahr für Mastitiden mit den Ausgaben pro Tier und Jahr 
für gynäkologische Untersuchungen und Behandlungen 
wird deutlich, dass die mittleren Ausgaben für Euterer-
krankungen zwischen 10.42 CHF und 14.34 CHF lagen 
und jene für gynäkologische Untersuchungen und Be-
handlungen nur zwischen 7.97 CHF und 12.02 CHF. Die 
Grundüberlegung dieses Betreuungsmodells mit Schwer-
punkt Trächtigkeitsüberwachung und Brunstinduktion 
gründet auf der Überlegung, dass Managementfehler 

die Hauptgründe für schlechte Fruchtbarkeitsraten sind 
(Grunert und Berchtold 1999; Hässig, 2005) und diese 
durch eine kontinuierliche Betreuung verbessert werden 
können.
Als Schwachpunkt eines jeden ITB-Systems muss die 
Eigen motivation (Coping) des Landwirtes angesehen 
werden (Hässig, 2002). Sie ist zugleich Grundvorausset-
zung einer funktionierenden Betreuung (De Kruif et al., 
1998; Mee, 2007). Bei den Berechnungen der Kosten pro 
Tier und Jahr wurde bewusst die Gesamtzahl der Tiere 
gewählt, um alle Kosten, also auch solche, die beispiels-
weise durch Kälbererkrankungen hervorgerufen wurden, 
mit in die Bewertung der Resultate einfl iessen zu lassen. 
Ein intensiveres Betreuungsmodell aller Parameter zur 
Verbesserung der Stallgesundheit wäre förderlich. Es 
würde jedoch eine höhere Motivationsbereitschaft des 
Landwirtes fordern (De Kruif et al., 1998).
Die ZKZ als einzigen Fruchtbarkeitsparameter zu wählen 
wird von einigen Autoren als kritisch betrachtet (Mans-
feld, 2007). In dieser Studie wurde trotzdem die ZKZ als 
Parameter ausgewählt, da dieser als einzig sicherer Wert 
mit den registrierten Kälbergeburten zurückverfolgt wer-
den kann.
Die kaum vorhandenen Unterschiede zwischen Be-
trieben mit und ohne ITB können damit begründet 
werden, dass die Betriebe mit ITB schon vor Beginn 
der Studie ITB betreut waren und es sich um Betriebe 
ohne Bestandesprobleme handelte. Eine weitere mög-
liche Erklärung besteht darin, dass die Gesamtkosten 
berücksichtigt wurden und nicht nur die Kosten, die 
das Fruchtbarkeitsmanagement betreffen. In der Studi-
enauswertung hielten wir jedoch an den Gesamtkosten 
fest, da durch die grössere Präsenz des Hoftierarztes im 
Bestand auch der Bias negativer Mehrverkäufe von Me-
dikamenten berücksichtigt werden soll.
Die vorliegende Arbeit stellt die ITB nicht in Frage, zeigt 
aber, dass die Gewinne zwischen Betrieben mit und ohne 
ITB geringer ausfallen, als bisher angenommen wurde. 
Die ITB stellt bei der Überwachung eine wichtige Rolle, 
um entstehende Bestandesprobleme frühzeitig zu erken-
nen und angehen zu können.

Comparaison de la productivité et des 
coûts vétérinaires dans des exploitations 
agricoles  pratiquant ou non le suivi de 
troupeaux intégré

Le but de la présente étude était de comparer la pro-
ductivité et les coûts vétérinaires réels entre des exploi-
tations pratiquant ou non le suivi de troupeau intégré. 
Pour défi nir la productivité, on a examiné l’intervalle 
entre vêlages et la production annuelle moyenne de 
lait ainsi que le produit de l’intervalle entre vêlage et 
des coûts et le quotient de la production laitière et des 

Confronto tra rendimento e spese veterinarie 
nelle aziende agricole con e senza «integrazione 
veterinaria della cura della mandria» (ITB) 

L’obiettivo di questo studio era di confrontare le pre-
stazioni e gli effettivi costi veterinari nelle aziende 
agricole con e senza integrazione veterinaria della cura 
della mandria (ITB). Per valutare il rendimento sono 
stati presi in considerazione l’intervallo interparto e 
la resa lattiera media annuale, il prodotto dell’inter-
vallo interparto e dei costi, e il rapporto tra produ-
zione di latte e costi. Le aziende esaminiate erano 22 
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